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Fünfundünfzigſter Jahrgang

Die neneſten
Entwaffaungs Forderungen

Von einem militäriſchen Mitarbeiter
Der Reichswehrminiſter Geßler vertritt nach ſeiner

Reichstagsrede im Hanuar die Anſchauung daß der Friedens
vpertrag von Verſailles loyal durchgeführt werden müſſe
Genau die gleiche Anſicht hegt auch der Chef der Heeres
leitung Dagegen konnten die Pariſer Entwaffnungs
beſchluſſe den unſchein vom Gegenteil erwecken Aber ſchon
die Tarſache daß die Entwaffnung des Heeres ſoweit über
haupt rechniſch durchführbar beendigt ſpricht gegen jenen
Anſchein Die deutſchen Befehle und Entwaffnüngs
anweiſungen ſind der Kontrollktommiſſion durchweg bekannt
und ſichern die vollſtändige Entwaffnung Das hart auch
Lloyd George bei der Konferenz in Paris ausdrüdlich an
erkannt

Aber ſeit geraumer Zeit wird von der Gegenſeite
häufig im offenen Widerſpruch zu früher verſucht die
Vertrags bedingungen durch neue Auslegung zu verſchärfen
oder willkürlich abzuändern Das iſt für uns unerträglich
denn der Verlrag verpflichtet beide Partner Laſſen wir
auch nur in einem Punkte unſer Recht kürzen ſo ſind wir
vor weiteren Verſchärfungen keineswegs ſicher Wir achten
den Vertrag und fordern das gleiche vom Gegner

In den Pariſer Beſchlüſſen wird geſetzliche Abſchaffung
der allgemeinen Wehryſjlicht verlangt die doch in Deutſch
land bereits Geſetz iſt Es werden ferner Ergänzungs
truppen gerügt die nach franzöſiſcher Ausdrucksweiſe Depot
bataikone ſind deren Fortbeſtehen durch den Friedensvertrag
gewährleiſtet iſt Teanſtandet werden gewiſſe Forma
tionen unter denen offenbar die Abwiälungsſtellen und
die Zeugämter gemeint ſind Das Reichswehrminiſterium
ſoll 900 Offiziere und obere Beamte umſjaſſen aber dieſe
Zahl kann nur zuſtande kommen wenn ganz wiultürlich neben
ben Zeugämtein Proviantämtern Garniſonverwaltungen
auch die Waffenſchulen die Pfarrer Heeresanwälte Divi
ſionsintendanturen und andere Beamte hinzugerechnet wer

Zen die mit dem Reichswehrminiſterium direkt nichts zu tun
haben

Was die Ablieferung und Zerſtörung von Kriegsmate
rial angeht ſo beſtzt die Reichewehr nichts mehr was über
die Beſtimmungen des ter inausgeht Die
entſprechenden Erlaſſe ſind der Kontrollkommiſſion mitge
teilt und ohne Einſpruch von ihr zur Kenntnis genommen
Die durch die ſchrittweiſe S der Heeresſtären
überzählig gewordenen Waffen ſind ſtets zur Auslieferung
gelangt abwohl dabei große techniſche Schwierigkeiten über
wunden werden mußten Sie ſind überwunden und die über
ſchüſſigen Beſtände ſind bis Mitte Februar überall abge
liefert Seit vorigem Herbſt beginnt aber die Kontrollkom
miſſion ſich gegen die Beſtimmungen des Friedensvertiages
guch mit der Feſtſetzung der Zahl von Waffen Piſtolen
blanken Waſfen und Nahkampfmitteln zu beſchäſtigen und
der Ausrüſtung des HunberttauſendmannHeeres mit Gerät
aller Art Aufmerkſamkeit zu ſchenken Aus dem Friedens
vertrag läßt ſich jedoch kein Recht ableiten Ablieferung vieſer
Dinge zu einem beſtimmten Zeitpunkt zu fordern

Der Verſchärſungswille der Gegner in ihren militä
riſchen Forderungen läßt ſich ſeit Mitte v J nachweiſen
So wird verſucht Höchſtzahlen feſtzuſetzen für Panzerung von
Eiſenbahnzügen für optiſches Gerät Geſchirr und Reitzeug
ja es iſt ſogar verſucht worden für jedes Pferd nur einen
einzigen Sattel zuzugeſtehen was dasſelbe wäre wie wenn
jeder Mann nur ein Paar Stiefel hätte

Jm Frühjahr v J gab die Kontrollkommiſſion zu daß
für jede Art von Waffen und Gerät unſererſeits je zwei
Fabriken beibehalten werden ſollen Jm Auguſt hielt ſie
zwar dieſen Grundſatz noch aufrecht ſtellte aber gleichzeitig
eine Liſte auf in der nur eine Fabkik jeder Art enthalten
war in pieien Fällen ſogar gänzlich ungeeignete Fabriken
vie niemals mit der Fabrikation der fraglichen Waffen be
ſchäftigt geweſen waren Jm Dezember wurde dann erklärt
daß nur ſe eine Fabrik belaſſen werden könne die von der
Entente ſelbſt beſtimmt werde dabei ſteht nach dem Frie
densvertrage die Auswahl der Fabriken nicht den Gegnern
rder3 uns zu Und mindeſtens zwei Fabriken für jede
rt von Waffen und Gerät ſind unbeſtreitbar eine mili

täriſche und wirtſchaftliche Notwendigkeit
Der Friedensvertrag ſagt uns ausdrücklich die Beibehal
tung unſeres öſtlichen und ſüdlichen Feſtungsſyſtems zu Daein Feſtungsſyſtem aus einzelnen Feſtungen und dieſe wie

derum aus Einzelbeſeſtigungen beſteht die ſich durch artille
riſtiſche inſanteriſtiſche und fortifikatoriſche Mittel gegen
ſeitig unterſtützen und ergänzen ſo wäre es geradezu ſinn
Ilos wollte man dieſe Anlagen ihrer artilleriſtiſchen und in

Verteidigungsmittel berauben Aber gerade
darauf zielt die Abſicht der Kontrollkommiſſion hin Sie
will uns im Oſten völlig wehrlos dachen und hierzu das
letzte Geſchütz und Maſchinengewehr ja c das Nachrichten
und Nahkampfmittelgerät h Was dann noch übrig
BPleibt iſt kein Feſtungsſyſtem iſt auch keine eſtung mehr
ſondern nur eine künſtliche Anlage ohne militäriſchen Wert
Denn die Menſchen und ihre Waffen ſind es letzten Endes
die die Verteidigung zu leiſten haben

Die Kontrollkommiſſion ſcheut um die ganz klaren Be
e e des Fri densverktrages durchkreuzen zu können

ſelbſt vor der r und willkürlichſten Auslegung
einzelner er en nicht zurück Sie erſand für den Ge
ſchützbedarf den an veralteten Begriff der Geſchützbettüng
und will nur die Geſchütze als Bedürfnis anerkennen wo
ſolche Bettungen vorhanden ſind Damit begibt ſie ſich ouf
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j eine Stufe der Befeſtigungskunſt die ſchon in den achtziger
a des 19 Jahrhunderts überholt war und entwickelt

Auffaſſungen die nach den Erfahrungen des Weltkrieges
geradezu grotesk wirken Man muß ſich wundern wie ein
durch die ule des Krieges gegangener Offizier ſolche Auf
faſſungen unterſchreiben kann Aber der Zweck ſcheint eben
alle Mittel heiligen zu ſollen

Alles dies geſchieht ausgerechnet bei der kritiſchen Lage
wie ſie ſich an der polniſchen Grenze geſtaltet hat wo diePolen offenbar nicht übel Luſt zu ſahen ſcheinen ſich ge

waltſam in den Beſitz von Oberſchleſien zu ſetzen falls
wie anzunehmen die Abſtimmung zu ihren Ungunſten
ausfallen ſollte Die Entwaffnung unſerer Oſtfeſtungen ſoll
für dieſen Fall den Polen die Möglichkeit geben nach Gut
dünken zu handeln ohne daß das wehrloſe Deutſchland ſich
dagegen wehren könnte

was wird aus Preußen
Vom

Abgeordneten Dr Schreiber Halle
Rettet Preußen Unter dieſem Schlagwort verſuchen die

beiden Rechtsparteien am 20 Februar die Wähler für ſich
einzufangen Der Wähler ſoll abgelenkt werden von dem
was wirklich zur Entſcheidung ſteht Nach altbewährter Me
thode wird an ſein Gemüt appelliert in Fragen bei denen
der Verſtand entſcheiden ſollte Deswegen wird der Wähler
ſchaft von rechts vorerzählt daß Preußen von den böſen Demo
kraten zerſtückelt werden ſoll Keine Behauptung iſt un
wahrer als dieſe Gewiß wir ſind dafür eingetreten daß auch
den Provinzen eine möglichſt freie Selbſtverwaltung ein
geräumt wird Es gehört zur alten und guten Tradition
liberaler Politik ſeit den Tagen des Freiherrn vom Stein
die Selbſtverwaltung des Bürgers in allen kommunalen Ver
tretungen angefangen vom Gemeinderat und vom Stadt
parlament ſo frei als möglich zu geſtalten die ſtaatliche Be
vormundung auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken Von dieſen
bewährten Grundſätzen ausgehend mußten wir auch bei der
Neugeſtaltung der Provinzialverwaltung unſere Mitarbeit zur
Verfügung ſtellen

Die Erweiterung der Selbſtverwaltung der preußiſchen Pro
vinzen will nicht Preußen zerſchlagen ſondern ſeiner Zer
ſchlagung entgegenwirken Nemand kann ſich darüber

täuſchen daß der Ruf Los von Berlin nicht nur in Süd
deutſchland erſchallt ſondern auch in preußiſchen Landes
teilen insbeſondere im Rheinland in Oſtpreußen und in
Hannover immer lanker erhoben wird Dieſer Ruf Los von
Berlin wird nicht dadurch verurſacht daß die Geſetzgebung
immer mehr im Reiche zentraliſiert worden iſt Das war viel
mehr zur Vereinheitlichung des deutſchen Rechtes und zur
engeren Zuſammenſchließung der deutſchen Stämme durch
aus geboten Der Ruf Los von Berlin erſchallt viel
mehr weil auch die Ausführung der Geſetze die Ver
waltung gar zu ſehr in Berlin zantraliſiert iſt Es wäre
das denkbar Törichſte wenn man die berechtigte Mißſtim
mung hierüber verkennen und ihr nicht abhelfen wollte Der
Weg iſt vorgezeichnet Zentraliſation der Geſetzgebung
im Reiche und Dezentrakiſation der Verwaltung Dann
verliert der Ruf Los von Berlin jede Berechtigung

Wenn die rechts gerichteten Kreife dieſe Notwendigkeit ver
kennen dann verſagen ſie esenſo wie ſie in der Vergangen
heit bei wichtigen Fragen verſagt haben Es iſt das Ver
hängnis unſeres deutſchen Volkes daß die
konſervativ gerichteten Kreiſe die Staatsnot
wendigkeiten der Regel nach erſt dreißig Jahre
zu ſpät erkennen Siebzig Jahre hat der Kampf um
ein gerechtes preußiſches Wahlrecht getobt Selbſt
im Kriege konnten ſich die Konſervativen nicht dazu ent
ſchcießen dem preußiſchen Volke das gleiche Wahlrecht einzu
räumen obwohl angeſichts der Haltung unſeres Volkes an
der Front und in der Heimat die Erfüllung dieſer Forderung
eine ganz ſelbſtverſtändliche Anſtandspflicht gewe en wäre
Das eiche Wahlrecht für Preußen ſollte für den Beſtand
dieſes Staates unerträglich ſein Und heute nachdem die
grimmige Enttäuſchung des Volkes über die Verſagung
gleichen Rechts mit zu der Revolution geführt hat erklärt
der Führer der Deutſchnationalen Herr Hergt Die Deutſch
nationa e Volkspartei ſteht und fällt mit dem allgemeinen
gleichen Wahlrecht Wenn die es Wahlrecht heute bei den
Rechtsgerichteten für ſo nützlich empfunden wird warum
denn dann nicht dreißig Jahre früher

Als unſer Friedrich Naumann vor zwanzig Jahren die
Entwicklung unſerer Monarchie zu Demokratie un d
Kai,ertum forderte erklärten die beſten Stützen des Thro
nes Wir wollen kein Schattenkönigrum wir wollen die
ſelbſtherr iche Monarch e bei der Wilhelm II einen Bismarck
davonjagen konnte ſein eigener Kanzler und Generalſtabschef
ſein durfte und jeden Geſandten entlaſſen konnte der etwas
berichtete was ihm nicht gefiel Und zeute nachdem der
ſtaatliche Zuſammenbruch die Monarchie verſchlungen hat
weil konſervative Kurzſichtigkeit die Monarchie nicht recht
zeitig außerhalb der Verantwortung ſtellte erklären die
Deutſchnationg en es ſei ſeibſtverſtändlich daß die alte
ſelbſt herrliche Monarchie nicht wieder kommen ſolle
und ſie fordern jetzt das was ſie disher als Schattenkönig
tum zu nennen be iebten eine Monarchie wie in England
Hätten ſie ſich e de er Auffa jang bekannt dann
wären ſie die beſten Monarchiſten nicht die Totengräber

der Monarchie geworden rUnd weiller Vor zwanzig Jahren verhinderte die Kurz
ſichtigkeit der Konſervaliven im eordnetenhau e im Kampfe
feger den preußi chen König die Verabſchiedung der Mit

ellandkanalvorkage Welchen unendlichen Wert hätte

Einzelpreis 30 Pſg

eine leiſtungsfähige Waſſerverbindung von Oft nach Weſt
für unſer Wirtſchaftsleben und für unſere Kriegführung ge

Wieviel Kohlen könnten wir heute durch Entlaſtunghabt
des Eiſenbahnverkehrs für unſere Wirtſchaft frei machen
Und jetzt wo wir für den Mittellandkanal das Zehn bis
Zwanzigfache bezahlen müſſen haben auch endlich die Deutſch
nationalen erkannt wie notwendig dieſe Waſferſtraße iſt und
mit uns dafür geſtimmt Wiederum zwanzig Jahre zu ſpät
Die Politik des ewigen Neins rächt ſich am Volk und wenn
am 20 Februar die Rechtsparteien einen Sieg erringen
würden der ſie in die Lage verſetzte ihre Preußenpolitik
durchzuführen dann würde ſicher ich einſt der Tag kommen
wo das preußiſche Volk einſieht daß die enigen die ſich jetzt
die beſten Preußen nennen auch die Zertrümmerer
Preußens geworden ſind

Pariſer Drohungen
Während ſich die Ententevertreter für die Orient

konferenz in London rüſten ertönen von Paris her allerlei
Drohungen gegen Deutſchland die uns für die Annahme des
Pariſer Jrrſinns gefügig machen ſollen Marcel Hutin malt
in ſeinem Blatte die Sanktionen aus die gegen uns unter
nommen werden ſollen wenn Dr Simons in London bei
dem deutſchen Rein bleiben wird Er ſchreibt daß dann
ſofort ein Schiff zur Verfügung des Herrn Dr Simons be
reitſtehen wird um ihm nach Deutſchland zurückzuführen
Dann ſoll England Beſitz von den Zöllen in den großen
deutſchen Häfen ergreifen Frankreich die Hand auf die beiden
deutſchen Großſtädte legen von denen der Kohlenhandel
für Bayern und den deutſchen Süden ausgeht Bange machen
gilt nicht Auch in Frankreich ſollte man wiſſen daß
eine Wiedergutmachung nur möglich iſt mit Deutſchlands Zuſtimmung Wir rechnen durchaus damit daß franzöſiſcher

Unverſtand das zunächſt nicht einſehen wird Miniſter
Dr Simons hat in Karksruhe erklärt daß die Sanktionen
ein Attentat gegen die Reichsverfaſſung ſein werden Abergerade ſeine Reiſe durch Süddeutſchland habe ihm das er

hebende Gefühl gegeben daß di ſes Attentat auf den ein
er Widerſtand des ganzen deutſchen Volkes ſtoßen

werden

Bayerns Stanöoöpunkt
Der bayeriſche Landtag beſchäftigte ſich am Donnerstag

mit der Jnterpellation der Mehrheitsſozialiften und der
U S P wegen der Stellungnahme der bayeriſchen Regie
rung zu den Pariſer Beſchlüſſen

Miniſterpräſident Dr v Kahr wiederholte das Vo
tum Unannehmbar das vom deutſchen Volke einmütig
din Pariſer Forderungen entgegengeſchickt werde Jn der
Entwaffnungsfrage habe er bei der Beſprechung der
Miniſterpräſidenten ſeine und der Koalitionsſührer Ueber
zeugung mit der Notwendigkeit vertreten die Ein woh
nerwehren unverändert aufrecht zu erhalten aber
der bayeriſchen Regierung ihre endgültige Stellungnahme
vorbehalten bis ſich die Koalitionsparteien auf Grund der
Berliner Verhandlungen wiederholt hätten äußern können

Er bedaure es als ine falſche Darſtellung der Lage daß
in einem Teil der Preſſe von einer Spannung zwiſchen
dem Reich und Bayern anſtatt nur von einer Meinungs
verſchiedenheit über eine auch die Lebensintereſſen
des deutſchen Volkes berührende bayeriſche L bensnotwendig
keit geſprochen worden ſei Die Verhandlungen hätten er
geben daß an dem bisher eingenommenen Standpunkt fe ſt
gehalten werden müſſe vor allem aber auch daß es
unrichtig wäre ſich mit der Frage der Durchführung desEntwafſnungsdiktates zu befaſſen noch ehe man wüßte wie

die Verhandlungen in London liefen Er führte hierauf die
bekannten innerpolitiſchen Gründe aber auch die außen
politiſche Gefahr des vom Oſten herandrängenden Bol che
wismus an

Beſonders bemerkenswert war daß es ihm zweckmäßig
erſchien dieſen Gründen einen neuen gleichberechtigt zur
Seite zuſtellen Der Einwohnerwehrgedanke ſei
auch der Gedanke des Gemeinſchaftsgefühls
des Wiederaufbaues der Staatserhaltungund ver ſtaatlichen Ordnung Der tieſſte Grund unſeres
Un,lücks ſei das Ueberwuchern des Materialismus über
den Jdealismus geweſen

ie Pariſer Entſcheidung ſei natürlich nicht außer acht
gelaſſen worden aber die Frage könnte nur ſo geſtellt
werden Kann das Diktat eines unbarmherzigen und
ſchlecht beratenen Siegers das Opfer einer ſtaat
lichen h e fordern und entbindet eine ſolches Diktat die taatsregierung und die
mitverantwortlichen Koalitionsparteien von ihrer ſchweren
Verantwortung wenn ſie unter ſolchem Drucke zu einem

Opfer z entſchließt Unfere Gegner wollen den Frieden
ſie ſchaffen aber den Krieg Es muß eine andere Orientie
rung gefunden werden Da aber treten wir ſelbſt in den
Weg wenn wir entgegen beſſerer rich Diktaten die dem
von unſern e h verfolgten Ziele ins Geſicht ſchlagen
folgen Vielleicht wird uns die Ausſprache in on
doch eine letzte Gelegenheit bieten eine Wan lung der Ge
dankengänge unſerer Gegner anzubahnen Sollte die
Reichsregierung zu der Ueberzeugung gelangen ſich dieſem

S i nicht gen i ſo e n füralle Maßnahmen e Vetreffen wollte auch die aus Hltehſhe Verantwo a
rtung naer Richtung hin tragen Wir ſtellen uns in die eneanx des deutſchen Volkes mit demſelben in t
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Das Korridor Abkommen
Jn Paris iſt zwiſchen den deutſchen und den polniſchen

Bevollmächtigten das Tranſitabkommen das den Verkehr
Deutſchlands mit Polen und der Freien Stadt Danzig durch
den Korridor regelt zu Ende beraten worden Die Untoer
zeichnung wird erfolgen ſobald auch die Zuſtimmung Danzigs
vorliegt Das Abkommen bezieht ſich auf alle Verkehrs
verbindungen zwiſchen Deutſchland mit Oſtpreußen ſowie
zwiſchen Polen und dem rechten Weichſelufer Es regelt den
geſamten militäriſchen und zivilen Eiſenbahnverkehr den
Schiffahrts und Kraftwagenverkehr ſowie das Poſt Tele
phon und Telegraphenweſen ſowie die Zoll und Paß
fragen Man darf der Erwartung Ausdruck geben daß
unſere wirtſchaftlichen Druckmittel ſtatk genug ſein werden
r einer leidlich loyalen Jnnehaltung des Abkommens
zu nötigen

Die neuen Poſtgebühren
Der Reichsrat hat ſich S in einer längeren Sitzung

unter Vorſitz des Staatsſekretärs Lewald außer mit kleinen
Vorlagen mit der Erhöhung der Poſtgebühren
und der Verabfſchiedung des Reichseiſenbahn
etats beſchäftigt Auf Grund der Ausſchußberatung
wurde im Reichsrat das Geſetz über die Poſtgebühren dahin
abgeändert daß das Porto für den einfachen Brief
60 Pfennig und für Poſtkarten 40 Pfennig betragen
ſoll Rach der Regierungsvorlage ſollten für Sricfe über
20 Gr 1,20 Mark Porto erhoben werden Die Ausſchüſfe des
Reichsrats haben eine Mittelſt ufe von einer Mark für
Briefe im Gewicht von 20 bis 109 Gramm eingefügt Briefe
über 109 Gr ſollen 1,50 Mark Porto koſten

Das Geſetz über Aenderung der Telegraphenge
bühren erhöht die Wortgebühr auf 30 Pfo und ſetzt für
Telegramme eine Mindeſteebühr von drei Mark feſt

Den Wünſchen der Poſtkarten Jnduſtrie iſt man inſoweit
entgegengekommen als in die e s eine Veſtim
mung aufgenommen werden ſoll wonach Anfſichlskarten
gleich den Reujahrskarten uſw zum Druckſachenporto beför
dert werden können wenn ſie nicht mehr als fünf Worte ent

und außerdem nur noch die Namen der Abſender
aben

Jn einem weiteren Geſetz wird der Reichspoſtminiſter
ermächtigt mit Zuſtimmung des Reichsrats die Beſchlüſſe

Unterhaltungsbeilage der Sagale Zeitung
Sonnabend 19 Februar Jnhalt Flammen Roman von Hans
Schul ze Der Quellmann Von Paul Ernſt Dora Von
Siegfried Berberich Aus dem Dresdener Kunſtleben
Die Seelenwanderung der AJegypterin Zum 20 Februar Ge
dicht von Anna Bötticher Literatur

Thomas Mann
in der Literariſchen Geſellſchaft

Thomas Mann in der Literariſchen Geſellſchaft Ah
eine Senſation Und es war viel voller als ſonſt
Wenn Literaturordinarien über wiſſenſchaftliche Themen
ſprechen und im heißen Bemühen deutlich verſtändlich popu
lär zu ſein immer verkrampfter werden nein man liebt
ſie nicht Aber Thomas Mann ah

Und der Effekt Thomas Mann las eine Stunde lang
ein Kapitel aus ſeinem neuen unveröffentlichten Roman Der
Zauberberg vor Gegen Ende zu ſtahlen ſich ein paar
Dutzend aus dem Saal aber nein ſie ſtahren ſich nicht beim
Stehlen macht man keinen ſolchen Radau Während des Vor
leſens flüſterten Damen über die Enttäuſchung die ſie ſo
eben zu erleben im Begriffe ſeen Und am Schluſſe
plätſcherte der Beifall ſo arm elig daß er beſſer gänzlich unter
blieben wäre Rach einer kurzen Pauſe noch die be
rühmte Schilderung Das Eiſenbahnunglück Der Applaus
ebenſo mau

Wie denn Es iſt intereſſant dieſer kühlen Aufnahme
ein wenig nachzuſpüren

Thomas Mann iſt kein Expreſſioniſt Beileibe nicht Wenn
man das Weſen und die Art des Expreſſionismus an Bei
ſpielen erläutern will dann pflegt man Thomas Mann als
Gegenbeiſpiel zu nehmen Kein Ton vom ſeeliſchen Erlebenniemals eine Scheußto rung Lediglich die Schilderung von

Dingen Zuſtänden Ereigniſſen Bagateren Nichtigkeiten
Und aus dieſen Nichtigkeiten formt ſich das Bild Das Gegen
ſtück zu den Expreſſioniſten die nicht nur die Bagatelle nicht
anſchauen die das ganze Reale nezieren um unbeirrt vom
Aeußeren den Ausdruck der Seele und des Geiſtes zukönnen um in ſtolzem Schwung die Größe und die Sache

erreichen che Gegenſäte Aber nein letztenu

dasſelbe Gehört denn Thomas Manns Liebe wirklich dieſen
atellen die er ſo eingehend malt Der Mantille dere ä den See Hündchen des Herrn

dem Thermometer

darſtellt

und dem en errndes Jünglings Die Expteſſſoniſten be

An alle Wähler
Wir brauchen in den Parlamenten Männer die für die Bedürfniſſe des deutſchen Wirtſchaftslebens ein

volles Verſtändnis haben Darum bitten wir dringend alle Wähler ihr Wahlrecht auszuüben und ihre Stimme

zu geben der

Liſte Dr Schreiber Geibel Dr Keil
Albrecht Direktor d Anhalt Kohlenwerke Lorges Curt Kaufm u Stadtverord Ernſt Richard Fabrikbeſitzer Förſter Waldemar Bäcker

S meiſter Grorg Karl Kauimann und Stadtrat Kunhnt Paul Direltor der Ammendorfer Papierfabrik Keil Franz Fabrikbeſitzer Lamm
Hans Direktor der Hall Zuckerraffinexie Lehmann Theo or Architekt Lriſter Georg Direktor der Hildebrand ſchen Mühlenwerke Leppin
Arthur Kaufmann Liebing Otto Bankdirektor Mangold Auguſt Fleiſchermeiſter Ranſchewski Oskar Kaufmann und Stadtverordneter

Niederlein Max Kaufmann Dr Pfahl Syndikus der Handelskammer Mantich Hermann Kaumann und Stadtverordneter Ritter
Julius Kaufmann und Stadtverordneter Schloß Wilhelm Kauſmann Schwarz Walter Bankier Steckner Curt Bankier und Siadtver
ordneter Sünderhauf Paul Gaſtwirt und Stadtverordneter Taatz Alwin Fabrikbeſitzer Aber Kaufmann und Stadtrat
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des Madrider Weltpoſt Kongreſſes hinſichtlich
der Auslandspoſtgebhühren ſchon im Jahre 1921 in Kraft zu
ſetzen

Bei den Poſtſcheckgebühren haben die Ausſchüſſe
unter ſonſtiger Zuſtimmung zu der e eine Zwiſchen
ſtufe für Beträge von 1000 bis 2000 Mark eingefügt Auf
beſonderen Wunſch der Poſtverwaltung iſt ein Zuſatz be
ſchloſſen wonach die Poſtſcheckämter nach Maßgabe der Be
ſtimmungen der Reichsabgabenordnung den Finanzämtern
Auskünſte zu er eilen haben Weiter wird noch die Poſtord
nung bezüglich der Nebengebühren im Sinne einer Erhöhung
dieſer Gebühren abgeändert Hierzu iſt kein beſonderes
Geſetz erforderlich ſondern nur der Verwaltungsweg mit Zu
ſtimmung des Reichsrats

Die farbigen Beſatzungstruppen
Ueber die Stärke der im Dezember im beſetzten Rheinland

befindlich geweſenen farbigen Trupren wird dem WTB auf
Grund einer amtlichen Umfrage folgende Ueberſicht gegeben Jm
Bezirk Köln beianden ſich rund 5400 Marokkaner im Bezirk
Aachen rund 2100 Marokkaner und Zuaven im Bezirk Trier
385 Araber und Anamiten im Bezirk Koblenz 700 Se n
galneger Jn Heſſen warden 6550 Marokkaner in der Pfalz
3800 Marokkaner und Senegalneger ſchließlich im Bezirk Wies
baden rund 5600 Farbige verſchiedener Art Jnsgeſamt betrug
die Zahl der Farbigen etwas über 24 000 Das Hauptkontingent
ſtellten Marolkaner und Araber mit zuſammen über 19 500 Jhnen
folgten die Tuneſier mit 2300 und die Madagaſſfen mit
1400 Die anderen farbigen Raſſen waren mit geringeren Ziffern
vertreten Es ſteht zu befürchten daß mit Eintritt der wärmeren
Jahreszeit neue farbige Truppen die des deutſchen Winters wegen
in wärmere Landſtriche zurückgenommen worden waren in un ere
armen beſetzten Rheinlande einziehen werden Aus der obigen
amtlichen Feſtſtellung ergidt ſich wie unrichtig die amerikani cher
ſeits verbreitete Nachricht iſt die farbigen Truppen ſeien aus

Deutſchland zurückgezogen eKeine Kataſtrophenpolitik

Der Reichswehrminiſter Dr Geßler hat in einer
Wahlverſammlung in Stettin über die praktiſche Politik ge
ſprochen die wir für abſehbare Zeit allein treiben können
Geßler lehnte die Kataſtrophenpolitik nach innen und nach
außen ab weil wir mit dem Prinzip Es wird ſchon werden
wenn wir nur feſte dreingehauen haben den Krieg verloren

ſkämpften die Albernheiten des mechaniſierten Lebens Thomas

Mann auch Thomas Mann mit Spott in mühſeliger Klein
kunſt Mein Bienenſtock mein Kunſtgeſpinſt mein kluger
Buüchsbaum mein Stolz und Mühſal das Beſte von mir das
iſt Thomas Mann ſelbſt mit techniſcher Routine ſonder
gleichen mit einer Satire in der ihm nur Ludwig Thoma und
Arice Behrend gleichkommen die Expreſſioniſten mit der weit
ausholenden Gebärde der Romantiker

Und die Wirkung aufs Publikum Daß Thomas Mann
früher bei den Halbgebildeten ſo beliebt war wie Ludwig
Ganghofer bei den Viertelgebildeten das ſteht feſt Tau
ſende und aber Tauſende haben die Novellen des ſo öko
nomiſch Produzierenden genoſſen Tauſende aber Tauſende
haben ſich die Feinheiten und die eleganten Mokerien der
Buddenbrooks auf der Zunge zergehen laſſen König

liche Hoheit fuhr auf anderem Geleiſe Der Tod in Vene
dig auch

Der größte Teil derer die geſtern gekommen waren ſuchte
den Thomas Mann der Buddenbrooks Sie haben die
angenehme Erinnerung an köſtliche Betiſſen an köſtlich unver
ſchämte und lich brav gebende Enthüllungen Das was
Thomas Mann geſtern bot war dasſelbe was er in den
Buddenbrooks gibt Er iſt wieder dahin zurückzekehrt von

wo er ausging Und daß das Publikum ſich nicht unter
hielt liegt nicht etwa am Umſchwung der Richtung Un
verhüllt Expre ſioniſtiſches liegt der breiten Maſſe durchaus
nicht Heute weniger denn je Aber die große Maſſe tritt
nicht dagegen auf in der ſtändigen Angſt vor der Enthüllung
des Tieſſtandes Hier aber wo ein Dichter Dinge bot die
jedermann verſtehen kann verſtehen muß ich ſpreche nicht
vom tieferen Gehalt exiſtiert die Angſt vor der Ent
hüllung des Tieſſtandes nicht Und da die ſämtlichen Fak
toren des Zeitgeiſtes Sch ebertum Unſoüidität ſchnell er
worbener Reichtum ſeeliſche Not wirtſchaftliche Not Partei
haß Schlagwortärbeit das Kino die Bar den Foxtrott
den unzarten Feirt das Haſardieren auf nie geahnte Höhe
gebracht haben mußte das vornehmere Betrachten die Kunſt

Thomas nns fremd werden Es fehtt die lichkeit der
Konzentration ugd des ſtillen Genießens

Wer aber heute noch nen formen kann wie die vor
geleſenen aus dem Zauberöerg den bekümmert das Urteil
des Publikums wenig zumal es die Ausgeburt kranker Sinne

Die Zukunft wird heilen

n
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haben und jetzt erſt recht das letzte verlieren würden was
uns geblieben iſt unſere ſtaatliche Exiſtenz Keine Politik
der Geſten des Hurrarufens des Lärmens des Schreiens
ſondern eine Politik der Würde und Zurückhaltung Stille
treue Pflichterfüllung iſt eine größere patriotiſche Tat undfordert mehr vaterländiſche Hingebung als Hurraruſen

Schreien und Singen Wir müſſen den mühſamen Weg
langſam gehen Wir ſehen heute vielfach nur wenige Schritte
durch den dicken Nebel der vor uns liegt Aber hinter dieſem
Nebel wird auch wieder die Sonne uns leuchten Die deutſche
Einheit die wir in ſchwieriger Zeit erhalten haben und die
deutſche Freiheit auf die wir unter keinen Umſtänden ver
zichten wollen J
widerſinn in der Deutſchen Volkspartei

Frau v Oheimb Mitglied der Landesverſammlung
wendet ſich an die Frauen der Deutſchen Volkspartei und
verrät in ihrem Werbeartikel die ganze Unlogik auf der ſich
ihre Parteiarbeit aufbaut Es erſcheint ihr naturgemäß
daß die Triebkraft der deutſchen Frau mehr auf das Natid
nale als auf das Wirtſchaftliche eingeſtellt ſei Als ab
die Frauen im wirtſchaftlichen Leben als Konſumenten nicht
den wichtigeren als Produzenten heutzutage einen faſt ebenſo
wichtigen Faktor wie die Männer darſtellen Aber mit dem
Nationalen läßt ſich gefühlsmäßig ſo glänzend vperieren

und laſſen ſich Tatſachen die logiſchem Denken nicht ſtand
halten ſo anmutend drapieren Das von ihr behauptete
Naturgemäße begründet Frau v Oheimb mit den Worten
Wir die wir das Wunder der Menſchwerdung in uns tragen

ſind von Natur zum Aufbauen und nicht zum Zerſtö
ren geſchaffen Und wenige Sätze danach ſagt ſie Wir
Frauen ſind die berufenen Trägerinnen und Vertreterinnen
dafür den Machtgedanken im deutſchen Volk wieder

aufzurichten in unſeren Söhnen und Töchtern Dieſer Macht
edanke bedeutet der Deutſchen Volkspartei zunächſt die

acht für jene Schichten die alles eher wie das Volk
darſtellen Für dieſen Kampf hält ſie geheime Waffenlager
bereit Unſere Söhne und Töchter will ſie erziehen indem
ſie ihnen Kriegsſpielzeug in die Hände gibt ihnen den
Krieg verherrlicht Und dazu ſollen die Frauen deren Auf
gabe das Aufbauen und nicht das Zerſtören iſt hilfreiche
Hand leiſten Jſt das ein Widerſinn

Bier und geiſtige Leiſtungsfähigkeit
Die Meinungen über die Wirkung des Alkohols auf die

geiſtige Leiſtungsfähigkeit des Menſchen ſind wie man weiß
ſehr geteilt Viele neigen zur Annahme daß der Alkoöhol
die geiſtige Leiſtungskraft ſteigere während andererſeits dieſe
Annahme nament ich von A koholgegznern aufs heftigſte be
kämpft wird Verſuche über den Einfluß geiſtiger Getränke
auf die Nerven und Nerventätigkeit ſind allerdings ſchon
mehrmals ausgeführt worden ſie erſtreckten ſich indeſſen
faſt ausnahmslos auf Schnaps oder auch Wein alſo auf Ge
tränke deren Wirkung ganz unbeſtritten als ſchädlich erkannt
wurde was aber nicht allein auf den Alfoholgehalt der be
treffenden Getränke ſondern zum Teil auf den in vielen
Schnapsarten und Weinen enthaltenen Aether zurückzuführen
iſt der in der Regel Kongeſtionen zum Kopf hervorruft
Jedenfalls muß in ſolchen Fällen die Wirkung des Aethers
und die Alkoholwirkung ſtreng voneinander geſchieden werden

Nachdem die Wirkung von Schnaps und Wein auf die
geiſtige Leiſtungsfähigkeit alſo bereits bekannt iſt war es
natürlich auch wiſſenswert den Einfluß des Bieres auf die
geiſtigen Vorgänge feſtzuſtellen ſchon deshalb weil ſich das
Bier auch in pharmakologiſcher Hinſicht vom Schnaps und
Wein unterſcheidet und man ſomit ohne weiteres auch mit
einer anderen Beeinfluſſung rechnen konnte Derartige Ver
ſuche haben nun die Forſcher Eng alen und Rangette
ſeit ſechs Jahren n und ihre Ergesöniſſe die ſie in
der Aerztlichen Rundſchau mitteilen zeigen in der
Tat daß auch der Biergenuß die geiſtige Fähigkeit des Men
ſchen zu beeinftuſſen vermag jedoch abweichend vom Wein und
Schnapegenuß im günſtigen Sinn

Es handett ſich hierbei um Maſſenverſuche in deren Ver
lauf die Verſuchsperſonen leichte Aufgaben innerhalb 30 Se
kunden zu löſen hatten Zuerſt wurden die Verſuche ohne
Bier gemacht dann nach Ablauf von acht Tagen mit Bier
während eine andere Verſuchsgruppe die Löſungen mit bzw
ohne Bier an einem Abend auszuführen hatte Feſtgeſtellt
wurde nun daß der mäßige Genuß guten untergärigen Bieres
mit 8 Prozent Stammwürze die Verſuchsperſonen wirklich

h machte Wird das Bier vor Beginn einer
geiſtigen Arbeit getrunken dann kann man allerdings oft
eine Hemmung der Arbeitsluſt e wird es aber wäh
rend oder am Schluß der Arbeit gen ſen ſo fördert es die
u igkeit z re l und regt zu neuer Arbeit an

ßiger u alſo keineswegs zu verdammen und vor
Uem in ſeinem Einfluß auf die geiſtige Leiſtungskraft des

eines oder gar des
a

Menſchen nicht mit der Wirkung des
Schnapſes auf eine Stufe zu ſtellan
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